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Erſcheinen 
wöchentlich 


Lauſitzer Nachrichten. 


Görlitz, 9. Februar. [Oeffentliche Gerichtsver⸗ 
handlungen für Vergehen.] 1) Der Ofenſetzer Karl 
Friedrich Olke aus Görlitz iſt angeklagt, der ſeparirten Koch 
am 6. Auguſt v. J., Nachmittags 2 Uhr, am Pulverteiche hier⸗ 
ſelbſt eine jo derbe Ohrfeige gegeben zu haben, daß fie davon in 
die Schleuße fiel und dabei eine 3 Zoll lange Wunde im Geſicht 
davontrug, weshalb ſie in's Krankenhaus gehen mußte, wo ſie über 

Tage lang behandelt wurde. Der Angeklagte räumt dies 
nicht ein. Er behauptet, daß er vom Teichthor herkam; ſchon 
aus der Ferne hörte er, daß die ze. Koch, welche mit dem Schnei⸗ 
dergeſellen Nägel und der ſeparirten Kleinert an der Schleuße 
ſtand, gegen ihn Schmähungen ausſtieß. Als er zu ihr heran⸗ 
kam, ſtellte er fie deshalb zur Rede, wobei ſie rückwärts trat 
und in die Schleuße fiel, weil ſie betrunken war, aus der er ſie 
noch half herausziehen. Nägel und die ꝛc. Kleinert bezeugen das 
gegen, daß er der zc. Koch wirklich eine Ohrfeige gegeben habe, 
in Folge deren fie in die Schleuße fiel. Darin aber widerſprechen 
ſie ſich, daß ſie vom grünen Graben herkamen. Da beide Zeugen 
nicht volle Glaubwürdigkeit haben, ſo wird der Angeklagte einer 
vorſätzlichen Mißhandlung und fahrläßigen Korperbeſchädigung für 


nichtſchuldig erachtet und von der Anklage und den Koſten freis 
geſprochen. 


dh 2) Der Tagearbeiter Gottfried Water aus Leopoldshain, 
en zweimal beſtraft, iſt angeklagt, am 24. Dec. v. J. Abends 
aus der Kegelbahn im Gaſthofe zur Stadt Prag hierſelbſt ſechs 
Feuſterflügel ausgehoben und davon ein Paar beim Schankwirth 
Richter, bei dem er für 6 Pf. Schnaps trank und ohne Bezah⸗ 
lung fortging, das andere Paar beim Schankwirth Herkner, bei 
dem er 2 Sgr. verzehrte und ebenfalls ohne Bezahlung fortging, 
und das dritte Paar im Gaſthofe zum Deutſchen Haufe auf der 
Prager Straße, ohne etwas weiter zu ſagen, niedergelegt zu ha⸗ 
ben. Der Angeklagte räumt Alles ein, nicht aber will er einen 
Diebſtahl begangen haben. Er wollte dem Gaſtwirth Strohbach 
mur damit einen Schabernack ſpielen, weil er 6 Wochen vorher, 
als er mit dem Partikulier Pufe auf dem Neumann'ſchen Jagd⸗ 
reviere jagte, mit dem Hunde eine Katze unbarmherzig hetzte. 
Strohbach bezeugte, daß er keinen Hund habe und davon gar 
nichts wiſſe. Auch glaubt er, daß die Kegelbahn verſchloſſen 
geweſen ſei. Das letztere giebt Vater nicht zu. Der Angeklagte 
wird eines einfachen Diebſtahls im Rückfalle für ſchuldig erachtet 


und deshalb zu 3 Monaten . verurtheilt. 


Görlitz, 11. Februar. Der Sohn des Brunnenbauers 
Altmann, welcher vorige Woche beim Graben eines Brunnens 
in Rothwaſſer verſchüttet wurde, iſt am 9. d. nach vielen Ans 
ſtrengungen zu Tage gefördert worden. Er war erſtickt, da man 
ſonſt keine Körperverletzungen an ihm wahrnahm. 


Der Kreisſeeretait Marggraff zu Luckau iſt in die 
vacante Königl. Kreisſeeretair-Stelle zu Lübben verſetzt, und dem 
Civil» Supernumerarius Nelke die hierdurch erledigte Königliche 
Kreisſceretair⸗ Stelle in Luckau, welcher dieſelbe bisher ſchon ins 
terimiſtiſch verwaltet hat, definitiv übertragen worden. 

Der Senator Auguſt Gröſchke zu Forſt iſt als ſolcher 
auf ſernerweite 6 Jahr gewählt und beftätigt worden. 

Der bisherige Bureau⸗Aſſiſtent Luck in Zielenzig iſt 
als Sectetair bei dem Kreisgericht in Luckau angeſtellt. 

Der Rechts-Anwalt und Notar Simon in Soran iſt 
geſtorben. 5 

Dem Kreisgerichts⸗Director Hartmann in Cottbus 

iſt der rothe Adlerorden 4. Claſſe verliehen worden. 


Verantwortlicher Redacteur: J. Reh feld in Görlitz. 


Görlitzer Nachrichten. 


Beilage zur Lauſitzer Zeitung M. 18. 
Sonnabend, den 12. Februar 1883. 


1833. 


Inſertions⸗ 
Gebühren für 
den Raum einer 
Petitzeile 0 Pf. 


Luckau. Der Verlagsbuchhändler Herr Teubner in 
Leipzig, von welchem ſchon früher das anſehnliche Geſchenk von 
650 Exemplaren des Berliner Geſangbuches für evangeliſche Ge— 
meinden ſeiner heimathlichen Parochie Goßmar, hieſigen Kreiſes, 
überwieſen worden, hat, in fortdauernd dankbarem Hinblick auf 
ſeine früheſten Lebenskreiſe, derſelben Parochie gegenwärtig eine 
nicht minder werthvolle Gabe, nämlich 318 gebundene Exemplare 
der von ihm verlegten Hopf'ſchen Ausgabe der lutheriſchen Bibel— 
Ueberſetzung mit der Beſtimmung dargeboten, daß alsbald jedem 
Gut in dem Kirchſpiel 1 Exemplar in größerer, und ein derglei— 
chen in kleiner Schrift, als Inventarienſtücke überwieſen und 
weiterhin jedem in der Kirche zu Goßmar zu trauenden Braut- 
paare ein Bibel-Exemplar eingehändigt werde, auch auf feine 
Lebenszeit die Nachlieferung der für den letztgedachten Zweck er⸗ 
forderlichen Bibeln in Ausſicht geſtellt. 


Löbau, 8. Febr. Eine unblutige, wenn auch unerquick⸗ 
liche Fehde iſt ſeit Kurzem zwiſchen dem hieſigen Stadtrathe und 
einigen benachbarten Gutsbeſitzern ausgebrochen, deren baldige 
Beilegung zu gegenſeitiger Zufriedenſtellung im Intereſſe der Stadt 
ſowohl, als der Betheiligten, dringend zu wünſchen wäre. Wie 
anderwärts nämlich, ſo beſteht auch hierorts die Einrichtung, daß 
nach den jedesmaligen hieſigen Wochenmärkten ein ſogenannter 
Marktzettel unter Verantwortlichkeit des verpflichteten Markt⸗In⸗ 
ſpeetors und Marktmeiſters ausgegeben wird. Bereits ſeit eini⸗ 
ger Zeit nun ſollen dem Vernehmen nach von Seiten verſchiede⸗ 
ner Producenten mehrfache Beſchwerden gegen die Richtigkeit der 
auf dem Marktzettel angegebenen Getreidepreiſe erhoben, von der 
Behörde aber nach den angeſtellten Erörterungen für unbegründet 
erachtet worden ſein. Hierbei ſcheint man indeß von Seiten der 
Producenten nicht Beruhigung gefaßt zu haben, denn der hieſige 
oͤkonomiſche Verein brachte in einer gegen Ende vorigen Jahres 
allhier abgehaltenen Generalverſammlung die Frage über den hie⸗ 
ſigen Marktzettel auf die Tagesordnung und fol dabei von ver 
ſchiedenen Seiten ſehr gereizt ſich ausgeſprochen werden ſein. 
Doch ſchien nach dieſer Debatte die Stimmung 00 beruhigt zu 
haben, bis auf einmal im hieſigen „Sächſiſchen Poſtillon“ am 
23. Jan. von zwei Dominien eine ſogenannte „Berichtigung des 
Löbauer Marktzettels“ erſchien, welcher in der nächſten Nummer 
eine „Warnung“ des Stadtrathes, dieſer aber wiederum in der 
folgenden Nummer eine abermalige „Berichtigung des Markts 
zettel“ mit der Namensunterſchrift der beiden Dominialbefiger 
folgte, aus deren Zufage abzuſehen war, daß man bei den getha⸗ 
nen Schritten ſich noch nicht beruhigen wolle. D. 3] 


Aus Sokulahora (Falkenberg) bei Baugen erzählen 
die „Tydzenſtje Nowiny“ ein merkwürdiges Beiſpiel menſchlicher 
Trägheit. Bei dem dortigen Schänkwirth Anguſt Berger fand 
man in voriger Woche einen Mann auf dem Heuboden liegend, 
aber nicht todt, ſondern ſchlafend. Als man ihn weckte, erkannte 
man in ihm den Dreſcher auf dem Pflugiſchen. Gute zu Auritz. 
Nach weiterm Befragen und angejtellter Unterſuchung ergab es 
ſich, daß der Mann bereits ſchon über 14 Tage auf dem Heu⸗ 
boden und zwar in der Weiſe zugebracht hatte, daß er am Tage 
geſchlafen und nur in der Nacht ausging, um ſich mit Lebende 
mitteln zu verſorgen. Man fand auch in der That bei ihm drei 
Flaſchen Vier und eine Menge Weizenkörner, und die Schänk⸗ 
wirthin konnte ſich recht wehl erinnern, daß ihr in der letzten 
Zeit ſo Manches aus der Küche verſchwunden war. Der origi⸗ 
nelle Faullenzer iſt dem Gerichte übergeben werden. — In 
Sdier brach am 27 Januar früh in der ſiebenten Stunde 
bei dem Häusler Joh. Henke Feuer aus, wodurch deſſen Woh⸗ 
nung mit Allem, was darinnen war, ein Raub der Flammen 
wurde, Die Entſtehungsurſache iſt noch unbekannt. 


er 36 P j | 


Bekanntmachungen. 


[1388] Die fortwährend 


hauſes, in welchem höchſtens nur 23 Knaben 


verpachtet geweſen iſt, i 
fortan in eigene 


ſteigende Anzahl der bei uns zur Aufnahme angemeldeten armen verwahrloſten Kinder (im La 
des vorigen Jahres über 501) hat das dringende Bedürfniß herausgeſtellt, 
latz finden, durch einen Anbau 
nothwendig, die zu dem Anſtaltsgrundſtück gehörigen 10 Morgen Acker⸗ und Wieſenland, welches bisher zum größten Th 
zur Erlangung einer geſünderen, zweckmäßigeren h 
Bewirthſchaftung zu nehmen, und zu dieſem Zweck die Anftalt mit einem neuen Scheunen- und St 


die bereits überfüllten Räume unſeres Rettung 
zu erweitern. Ebenſo erſcheint es uns 


und einträglicheren Veſchäftigung der Zögli 


gebäude, ſowie mit dem erforderlichen lebenden und todten Inventario zu verjehen, Wir ſind aber außer Stande, mi 


den uns nur zu Gebote ſtehenden geringfügigen 
welche uns ſchon bei Errichtung unſerer Anſtalt mit 
indem wir die ech f 1 
ſamkeit unſerer Anſtalt bethätigt wird und ſolche 

Die verehrten Kommunalbehörden unſerer 


gegangen, e ſie auf 


noch mehr ausgedehnt werden ſoll, 


Mitteln dieſe dringend nothwendige Erweiterung unſerer Anſtalt in's W 
zu ſetzen, wir müſſen vielmehr wieder zu unſeren menſcheufreundlichen 


Mitbürgern und den vielen auswärtigen Wohlthäter 


ſo aufopferungsvoller Liebe beigeſtanden haben, unſere Zuflucht nehmen 
Bitte ausſprechen, daß ſie uns auch bei dieſem neuen Werke, | 


durch welches ja nur die ſegensreiche Wir 


ziegeln, 34 Tonnen Kalk und 68 Fuder Mauerſand 


beſteht, 


Fuhren unſer Werk 
jede Gabe und jede 


uns die Dachziegeln und den Kalk als ein willkommenes Geſchenk bewilli t haben. 
daß auch recht viele andere Menſchenfreunde, dieſem Beiſpiele gemäß, durch gütige! eiträge 
fördern und ſich dadurch ein unvergängliches Denkmal chriſtlicher Liebe errichten werden. 
Leiſtung mit dem größten Dank entgegennehmen und darin zugleich ein ermuthigendes Zeichen des 


Wir dürfen ſonach hoffen, 
an Geld, Materialien ode 
Wir werden 


Wohlwollens und der Anerkennung mit aufrichtiger Freude begrüßen. 


Görlitz, den 2. Februar 1853. 


Der Oberlauſitziſche Verein zur Beſſerung ſittlich verwahrloſter Kinder. | 


Graf Löben. v. Haynig. Hergeſell. Heyne. A. Müller. Sattig. F. Schmidt. Uhlmann. v. Ziegler u. Klipphauſen. v. Stephan 
ß amet An u . g 


[133] Wir fehen uns veranlaßt, den Verkauf des Eiſes aus hieſiger 
ſtädliſcher Eisgrube bis auf Weiteres einzuſtellen, und wird an Privat⸗ 
perſonen nur zu mediziniſchen Zwecken und auf Anweiſung eines Arztes 


ernerhin Eis verabfolgt werden. 
{ Görlitz, den 8. Februar 1853. Der Magiſtrat. 


Gummiſchuhe 


für Herren, Damen und Kinder * d. n bedeutender 
uswahl h Ed. Temler. 


—— ä —ä6—äͤ .. —D 

> 3 ö 7 m 
Deutſche Gummi⸗Glanzwichſe. 
Eeine neue Sendung dieſer Wichſe, welche nicht nur 
einen ſchönen ſchwarzen Glanz giebt, ſondern das Leder auch 
waſſerdicht macht und conſervirt, empfiehlt 


Eduard Temler. 


D Geſuch. FIX 


Wer am hieſigen Orte ein Commiſſions⸗Geſchäft 
von Samen und Pflanzen für ein Erfurter Haus zu 
übernehmen geſonnen iſt, möge ſich 9 in der Exped. 
der Lauſ. Zig., woſelbſt auch die näheren? edingungen zu 
erfahren ſind, melden. 130 


Stearin⸗Kerzen, 
Compoſitions-Wachslichter, 4, 5, 6 
neh Packet, das Packet 9, 10, 11, 12 Er 


pficple in beſter Salih Ed. Temler. 


ne a —— 
79 iſchelgaſſe No. 46., 2 Treppen hoch vorn 
gr, en an einen oder zwei Herren unter billi⸗ 


gen Bedingungen zu vermiethen und ſofort zu beziehen. 


10 Stadt⸗Theater zu Görlitz. 
Sonntag, den 13. Febr.: Kabale und Liebe. Bür⸗ 
gerliches Trauerſpiel in 5 Akten von F. v. Schiller. 
Montag, d. 14. Febr., zum Aten Male: Nähkäthchen. 
NEN: Schauſpiel in 3 Akten von Theodor Apel. 
Dinstag, den 15. Februar, zum Erſtenmale: Der 
Pfarrherr. Schauſpiel in 5 Akten von Charl. 
a Birch⸗ Pfeiffer. 


Gottesdienſt der chriſtkathol. Gemeinde! 


Sonntag den 13. Februar, früh 310 Uhr 
im Saale des ne „zum Strauß “. 


Der Vorſtand. 


[139] 
Sonntag, den 13, d. Mis., Vormittags 9 und Nachmittags 
2 Uhr, in der Kirche zum heil. Geiſt. Gaſt⸗Predigt vom 
Herrn Paſtor Kilian aus Weigersdorf. 


a Der Vorſtan d. 
Lithographirte Schema's von Meiſter⸗ 
und Geſellen-Prüfungs-Jeugniſſen 


nach der amtlichen Vorſchrift und für alle Innungen 

paſſend, à Stück 6 Pfennige, ſind zu haben bei 
G. Heinze & Comp. 

Oberlangeſtraße No. aa N 


Cours der Berliner Börſe am 10. Febr. 1853. 


Freiwillige Anleihe 1081. Staats = Anleihe. 1028. 
Staats⸗Schuld⸗ Scheine 933. Schleſiſche Pfandbriefe 903. 
Schleſiſche Rentenbriefe 1004, H N eife 


Eiſenbahn-Actien 1014. Wiener Banknoten 924 G. 


Getreidepreis zu Breslau am 10. Februar. 


? ? „fein mittel ordin. 
Weizen, weißer 70 — 7 68 67 Sgr 

„gelber 68 — 710 671 66 
Roggen 159 5 53 
Gerſte 43 — 6 42 9 
Hafer 303 — 311 29 23 
Raps 0-2 78 7 


8⁰ 8 
Spiritus Plz Thlr.  Mübdt 101), — 


— 


Höchſte und niedrigſte Getreidemarkt vel e 
der Stadt Görlitz vom 10. Februar 1808 5 1 


Weizen Br Gerſte ] Hafer J Erbſen Kartoffeln 

ng EFF STR en 2 8 92 — 

Höchſter 8 — 92 NUTS ET TAE 
Niedrigſter | 2 15— 2— 2 1012 61-27 6] 22 616 
en 


Druck und Verlag von G. Heinze & Comp. in Görlitz. 


f ihre liebevolle Beihülfe nicht verfügen” 
Stadt ſind, wie gewöhnlich, bereits mit einem ſchönen Beiſpiele woran 
unſere Bitte von dem erforderlichen Baumaterial, welches in > ‚ 
Schachtruthen Bruchſteinen, 12,000 Stück Mauerziegeln, 8000 Stück Dachziegeln, 100 Stück Firſten⸗ 


Gottesdienſt der evangel. = luth. Gemeinde? 


Niederſchleſiſch-Märkiſche 


1 


